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Grünstromspeicher in  
Co-Location rechnen sich
Rentabilität: Photovoltaikanlagen kannibalisieren sich zunehmend, daher ist die Kombination mit einem Bat-
teriespeicher ratsam. Dabei versprechen nicht nur Graustromspeicher eine akzeptable Rendite, sondern auch 
Grünstromspeicher, rechnet Christof Petrick vom Flexibilitätsvermarkter Energy%market vor. Diese Investition hat 
gegenüber Stand-alone-Speichern einen entscheidenden Marktvorteil.

Die Zahlen für das erste Halbjahr !0!5 sprechen eine deutli-
che Sprache: Mit 38& Stunden verzeichnete der Spotmarkt über 
50 Prozent mehr negative Preisstunden als im Vorjahreszeit-
raum mit !!6 Stunden. Haupttreiber ist die hohe Einspeisung 
der Photovoltaikanlagen, die in sonnenreichen Phasen die Resi-
duallast so weit drückt, dass der Strombedarf in Deutschland 
vollständig durch grenzkostenfreien Solar- und Windstrom 
gedeckt werden kann. 

Das Phänomen der negativen Preise, das sich in der Vergan-
genheit o(mals auf Wochenenden und Feiertage in der son-
nigen Jahreszeit beschränkte, ist heute Alltag. Negative Spot-
preise treten mittlerweile an jedem Werktag auf und dehnen 
sich von Frühling bis in den Herbst aus. Verschär( wird die 
Situation durch den starken Zubau im kleinteiligen Aufdach-
anlagen-Segment sowie bei Balkonkra(werken. Diese Klein-
anlagen sichern ihre Wirtscha(lichkeit primär über die Eigen-
versorgung, setzen den Markt aber zunehmend unter Druck, da 
sie durch die Anpassung des Lastpro)ls am Standort die Situa-
tion für alle anderen Marktteilnehmer zuspitzen.

Die Folgen für den Marktwert von Solarstrom sind gravie-
rend: In den Sommermonaten !0!5 lag die sogenannte Cap-
ture Rate der Photovoltaik – also ihr tatsächlicher Marktwert 
im Vergleich zum durchschnittlichen Spotmarktpreis – bei nur 
noch rund 30 Prozent (Gra!k 1 oben). Besonders in der Mit-

tagsspitze ist der Preisverfall extrem: Im zweiten Quartal !0!5 
waren zwischen 11 und 15 Uhr über 60 Prozent aller Stunden 
negativ. Gleichzeitig steigt mit der Volatilität auch der Wert von 
Flexibilität auf ein Rekordniveau. Die Spanne zwischen den 
teuersten und günstigsten Stunden eines Tages war nie grö-
ßer und das erö+net neue Erlöspotenziale für ,exible Anlagen.

Die Lösung: Flexibilität durch Co-Location
Für Betreiber von Photovoltaikanlagen liegt die Lösung in der 
direkten Kombination mit einem Batteriespeicher. Der bereits 
bestehende Netzanschluss stellt dabei einen entscheidenden, 
strategischen Vorteil dar. Es ist bekannt, dass Netzbetreiber 
viele der beantragten Netzanschlüsse für Batteriespeicher  erst 
mit einer Anschlussperspektive in etlichen Jahren bewilligen 
werden. Der an einer Photovoltaikanlage bereits vorhandene 
Anschluss vereinfacht die Situation. Co-Location-Speicher 
sind damit der Schlüssel, um den Wert der Photovoltaik anlage 
zu steigern. Grundsätzlich gibt es zwei Modelle:
• Der Grünstromspeicher: Diese Batterie wird ausschließlich 

aus der Photovoltaikanlage geladen und ist damit ein EEG-
Speicher nach Paragraf 3 Nr. 1 EEG !0!3. Daraus lassen sich 
klare Bearbeitungsfristen für die Verteilnetzbetreiber ent-
sprechend Paragraf 8 EEG !0!3 ableiten. Das beschleunigt 
die Genehmigung, da eigenständige EEG-Anlagen Anspruch 
auf vorrangigen Netzanschluss haben. So kann der Betrei-
ber das „Windhund-Prinzip“ umgehen – also die Regel „Wer 
zuerst kommt, wird zuerst angeschlossen“ – und die War-
teschlange für sein Netzanschlussbegehren überspringen.

Bestandsanlage Neuanlage
Photovoltaikanlage
Nennleistung &0 MW &0 MW
Volllaststunden &.0(0 h &.0(0 h
Anzulegender Wert )2 +/MWh ,-,. +/MWh
Abschaltung , h &( Min
Batteriespeicher
Nennleistung /,/ MW
Kapazität ),) MWh
Wirkungsgrad -0 %
Maximale Zyklen/Jahr  
 (Garantiebedingungen) .20

Das Wichtigste in Kürze
In den Sommermonaten des aktuellen Jahres erwirtschafteten 
die Photovoltaikanlagen nur noch ein Drittel des durchschnitt-
lichen Börsenpreises – das zeigt den Grad der Kannibalisierung 
der Photovoltaik und die Chancen der Kombination mit einem 
Batteriespeicher.

Netzanschlüsse für Batteriespeicher zu bekommen, ist nicht ein-
fach. Kombiniert man sie mit Photovoltaikanlagen, hat man diesbe-
züglich einige Vorteile, vor allem wenn man sie nur als sogenannte 
Grünstromspeicher nutzt.

Grünstromspeicher beziehen Strom nur von der Photovoltaikanlage, 
nicht aus dem Netz. Das erleichtert den Netzanschluss. 

Energy2Market vergleicht die dynamischen Amortisationszeiten von 
Photovoltaik allein, Photovoltaik mit Grünstromspeicher und Photo-
voltaik mit Graustromspeicher. Danach ist die Co-Location mit Spei-
cher sowohl für Neu- als auch für Bestandsanlagen rentabel. Tabelle 1: Parameter der Anlagen, für welche die Erlöse ohne und mit 

Grünstromspeicher sowie  mit Graustromspeicher verglichen werden.



 September 2025 | www.pv-magazine.de 27

Panorama

• Der Graustromspeicher: Diese Variante erlaubt auch die 
Beladung aus dem Netz. Der Mehrwert entsteht durch die 
uneingeschränkte Optimierung des Batteriespeichers an 
Energie- und Regelenergiemärkten. Allerdings ist hier-
für eine Netzanschlussgenehmigung nicht nur für Strom-
einspeisung, sondern auch für den Strombezug notwendig. 
Ein Vorrang auf Netzanschluss besteht nicht. 

Die Wirtscha#lichkeit in der Praxis
Rechnet sich die Investition in einen reinen Grünstromspei-
cher? Aus unserer Erfahrung in der Vermarktung zahlreicher 
Anlagen und Anlagenkombinationen lautet die Antwort: Ja. 
Um dies zu verdeutlichen, rechnen wir vier Szenarien, basierend 
auf realen Erlösen aus dem Marktjahr !0!-. Die Annahmen für 
die Anlagen und Speicher sind in Tabelle 1 zusammengefasst.
Wir betrachten die folgenden vier Szenarien:
1. Photovoltaik !x: Die Anlage produziert ungesteuert und 

erleidet bei negativen Preisen einen )nanziellen Schaden 
durch hohe Vermarktungsverluste und höhere Ausgleichs-
energiekosten im Vergleich zu einer ,exiblen Fahrweise. 

2. Photovoltaik %ex: Die Anlage wird marktdienlich gesteu-
ert und bei negativen Preisen abgeregelt, was insbesondere 
in dieser Zeit die Ausgleichsenergiekosten minimiert. Die-
ses Szenario dient als Referenzpunkt.

3. BESS Grün: Die Anlage ist mit einem Grünstromspeicher 
gekoppelt. Dies ermöglicht einen anlagenbasierten Handel, 
die Reduktion der Ausgleichsenergiekosten durch intelli-
gente Steuerung, und scha. Arbitrage-Optionen zwischen 
dem Regelenergie- und dem Intraday-Markt.

4. BESS Grau: Die Photovoltaikanlage ist mit einem Grau-
stromspeicher gekoppelt, der voll ,exibel an Energie- und 
Regelenergiemärkten agiert und ebenfalls die Vorteile des 
anlagenbasierten Handels und der Ausgleichsenergiereduk-
tion nutzt.

Ergebnisse für eine Neuanlage (EEG 2(2))
Referenz ist das Szenario Photovoltaik %ex mit einem Jahres-
erlös von )39.32) Euro. Eine ungesteuerte Anlage im Modell 
Photovoltaik )x erleidet im Vergleich dazu einen )nanziellen 
Schaden und erwirtscha(et rund &0.000 Euro weniger. Die 

Monatliche Capture Raten

Anteil negativer Stunden nach Uhrzeit

Stündliche Spotpreisspreizung um den Mittelwert

Quelle: Energy2market GmbH, 2025
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Gra+ 1: Die Capture Raten (oben) geben an, wie sich der Erlös einer Photovoltaikanlage zum durchschnittlichen Börsenstrompreis verhält. Dadurch, dass 
sich die Photovoltaikanlagen kannibalisieren, sinkt diese Rate. Das geht Hand in Hand mit der Anzahl der Stunden mit negativen Preisen (Mitte), die stark 
zugenommen haben. Die Gra$k zeigt, an wie viel Prozent der Tage eines Jahres zu dieser Uhrzeit negative Preise auftraten. Daraus ergibt sich die Spot-
preisspreizung um den Mittelwert zu der jeweiligen Uhrzeit eines Tages (unten). Der Wert für Flexibilität steigt, wenn die Spreizung größer wird.
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Kombination mit einem Batteriespeicher hebt die Wirtscha(-
lichkeit auf ein neues Niveau (siehe Tabelle 2):
• Mit einem Grünstromspeicher steigen die Erlöse auf 

942.133 Euro, ein Mehrerlös von 4(2.,(, Euro.
• Mit einem Graustromspeicher klettern die Gesamterlöse auf 

1.22-.392 Euro, ein Plus von .,,.(.- Euro. Dies entspricht 
in etwa den Erlösen eines Stand-alone-Speichers mit einer 
,exiblen Photovoltaikanlage.

Die Mehrerlöse im BESS Grün-Szenario setzen sich wie folgt 
zusammen: Die reinen Photovoltaik-Vermarktungserlöse sin-
ken zunächst, da Energie in den Speicher statt ins Netz ,ießt. Die 
EEG-Vergütung steigt leicht, da die Einspeisung von negativen in 
positive Preisstunden verlagert wird. Den Löwenanteil machen 
jedoch die zusätzlichen Erlöse aus dem Intraday-Handel durch 
den Batteriespeicher (circa 350.000 Euro) und der Regelenergie-
vermarktung (/5.000 Euro) aus. Zudem entfallen die Kosten für 
Ausgleichsenergie vollständig, da die intelligente Speichersteue-
rung Prognoseabweichungen der Photovoltaikanlage ausgleicht.

Am Intraday-Markt, an dem kontinuierlich gehandelt werden 
kann, wird ein Großteil des Mehrerlöses erwirtscha(et. Das Han-

delsvolumen übersteigt dabei die tatsächlich gelieferte Energie-
menge o( um den Faktor fünf bis zehn. Das heißt, eine gelieferte 
Megawattstunde wird mehrfach ge- und verkau(. Dieser anla-
genbasierte Handel (asset backed trading) ist nur möglich, wenn 
die dahinterstehende Anlage zu jeder Zeit bereit ist, den gehandel-
ten Fahrplan auch zu liefern. Nur ein kleiner Teil dieser Transak-
tionen ist damit verbunden, dass tatsächlich Energie ,ießt.

Wirtscha#lichkeit für eine Neuanlage (EEG 2(2))
Bei angenommenen Investitionskosten von 6,65 Millionen Euro 
(Photovoltaik: 5.000.000 Euro; Batteriespeicher: 1.650.000 Euro) 
und einer Annuität von fünf Prozent sowie einem Betriebskos-
tenanteil von zwei Prozent ergeben sich dynamische Amorti-
sationszeiten von sechs (grau) bis neun Jahren (grün) für das 
Gesamtprojekt. Betrachtet man nur den Speicheranteil an der 
Investition, liegt die dynamische Amortisationszeit bei unter 
drei Jahren für den Graustrombetrieb. Wenn man sowieso eine 
Photovoltaikanlage baut, lohnt sich der Speicher allemal. 

Wirtscha#lichkeit für Bestandsanlagen (EEG 2(21)
Auch für Bestandsanlagen ist die Nachrüstung hoch pro)tabel. 
Im Vergleich zum Referenzfall Photovoltaik ,ex (61!.&-6 Euro) 
lassen sich jährliche Mehrerlöse zwischen 4(1.13, Euro (Grün) 
und .14.44. Euro (Grau) erzielen. Betrachtet man allein die 
Investition von 1,65 Millionen Euro für den Speicher und eine 
Annuität von fünf Prozent sowie Betriebskosten von zwei Pro-
zent, ergeben sich auch in diesem Fall beeindruckende Amor-
tisationszeiten von nur drei bis fünf Jahren.

Eine exakte Prognose des Flexibilitätswerts ist schwierig, 
die grundlegende Tendenz jedoch klar: Der Bedarf an Flexi-
bilität steigt durch den starken Ausbau von Photovoltaik und 
Windkra( signi)kant. Da das Angebot zunächst langsamer 
wächst, vergrößert sich die Lücke zwischen Angebot und Nach-
frage, was den Wert von Flexibilität noch steigert. Erst wenn 
der Zubau ,exibler Kapazitäten den Bedarfsanstieg übertri., 
wird sich die Wertentwicklung umkehren. 

Entscheidend ist dabei nicht, auf welchem Markt Flexibi-
lität eingesetzt wird, da Marktteilnehmer ihre Anlagen stets 

Neuanlage nach EEG 2025 Bestandsanlage nach EEG 2021 Quelle: Energy2market GmbH, 2025
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Gra*k 2: Erlöse für eine neue Photovoltaikanlage mit und ohne Batteriespeicher, die dem EEG %0%1 unterliegt (links) und bereits bei einer Stunde mit 
negativen Preisen für den eingespeisten Solarstrom keine Marktprämie erhält. Rechts sind die Erlöse für eine Bestandsanlage abgebildet, die %0%2 
nach den Vorgaben des EEG %0%3 mit der Vier-Stunden-Regel ans Netz gegangen ist. Die Werte stammen aus Tabelle %.

Tabelle ,: Speicher bei Neu- und Bestandsanlagen (EEG ,-,. und EEG ,-,/)
Neuanlage PV *x PV abschaltbar Grün Grau
Vermarktung  ,2/.)-2,4) +  (04.)/(,(( +  ,)2.-44,,/ +  ,-2.0&&,44 + 
EEG  (&.4&),,0 +  ,4.)4-,/) +  (,.2)&,,2 +  - + 
Batterie ID  - +  - +  /,-.44/,2, +  ,4(./.-,-/ + 
Regelenergie  - +  - +  .(.000,00 +  2(0.000,00 + 
AE -2..000,00 + -&4.000,00 +  - +  - + 
Summe  ,,4.(0-,2) +  (/-./2,,-& +  -,2.&//,04 +  &.22../-&,4& + 
Delta  ,02.404,&. +  )44.0)),-0 + 

Bestandsanlage PV *x PV abschaltbar Grün Grau
Vermarktung  ,2/.)-2,4) +  (02..(-,/. +  ,)2.0//,(- +  ,-2.0&&,44 + 
EEG  &/../40,0) +  &24.&4),2) +  &24...&,,) +  - + 
Batterie ID  - +  - +  /,4.2.4,)2 +  ,4(./.-,-/ + 
Regelenergie  - +  - +  .(.000,00 +  2(0.000,00 + 
AE -2..000,00 + -&4.000,00 +  - +  - + 
Summe  (/,.0.2,-2 +  )&2.-,(,)/ +  &.0&,.04/,)4 +  &.22../-&,4& + 
Delta  ,0&.&/4,0, +  )&,.,,),&4 + 
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marktübergreifend optimieren. Die o( geäußerte Sorge, 
Batteriespeicher könnten die Preise am Regelenergiemarkt 
kannibalisieren, grei( daher zu kurz. Flexibilitätsvermark-
ter kalkulieren die Gebote für die Regelenergieauktion auf 
Basis der erwarteten Intraday-Erlöse zuzüglich eines Risiko-
aufschlags. Bei einem Zuschlag sichern sie sich diese Prä-
mie. Andernfalls vermarkten sie die Flexibilität im Intra-
day-Markt. Die früheren Auktionszeitpunkte und der höhere 
Präquali)kationsaufwand für Regelenergie scha+en so eine 
strukturelle Preisprämie gegenüber dem Intraday-Markt. 
Dieses Zusammenspiel stabilisiert die Preise zwischen den 
Märkten und sorgt dafür, dass der Regelenergiemarkt lang-
fristig attraktiv bleibt.

Fazit und Handlungsempfehlung
Die Analyse zeigt: Photovoltaikanlagen und Batteriespeicher 
sind ideale Partner, deren Risikopro)le sich gegenseitig absi-
chern. Sinkt der Wert der reinen Solarstromeinspeisung, steigt 
der Wert der Flexibilität, die der Speicher bereitstellt.
Für Anlagenbetreiber ergeben sich daraus klare Empfehlungen:
1. Neuanlagen sollten nur noch mit Speicher geplant und 

gebaut werden. Die zusätzliche Investition sichert die Wirt-
scha(lichkeit über die gesamte Laufzeit.

2. Für Bestandsanlagen ist die Nachrüstung eines Speichers 
eine hochrentable Maßnahme, um Erlöse zu sichern und 
neue Erlösströme zu erschließen.

Unsere Empfehlung für einen pragmatischen Einstieg ist ein 
zweistu)ges Vorgehen:
• Schritt 1: Installation eines Grünstromspeichers. Dieser 

ermöglicht vom ersten Tag an signi)kante Mehrerlöse ohne 
langwierige Genehmigungen.

• Schritt 2: Parallel den Antrag auf den Netzanschluss 
für Strombezug stellen. Sobald die Genehmigung hier-
für vorliegt, kann der Speicher saisonal optimiert betrie-
ben werden – etwa als Grünstromspeicher im Sommer und 
als Graustromspeicher im Winter, um die Erlöse weiter zu 
maximieren.

Die Zeiten, in denen die reine Einspeisung von Kilowattstun-
den das Maß aller Dinge war, sind vorbei. Die härteste Wäh-
rung am Energiemarkt ist und bleibt Flexibilität. Christof Petrick

Der Autor

Christof Petrick ist Chief Portfolio and Data Science 
O#cer bei der Energy2Market GmbH aus Leipzig, einem 
der führenden Flexibilitätsvermarkter und Aggregatoren 
für erneuerbare Energien in Europa. Dort verantwortet er 
die marktübergreifende Optimierung eines Portfolios aus 
mehreren tausend dezentralen Anlagen unterschiedlichs-
ter Technologien und leitet die Vermarktung des größten 
dezentralen Regelenergiepools in Deutschland. Er stu-
dierte Luft- und Raumfahrttechnik an der TU Delft und 
promovierte am Geo-Forschungszentrum Potsdam im 
Bereich Erdsystemmodellierung.
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pv magazine Veranstaltungen
Mehr Wissen: Die Solarbranche ist im Umbruch – mal wieder. Negative Preise machen bisherige Geschäftsmodelle 
obsolet, in Deutschland wird über die Abscha"ung der Vergütung diskutiert und auch in anderen Ländern ändern sich 
die Rahmenbedingungen. Gleichzeitig setzen niedrige Preise Hersteller unter Druck, neue Produkte zu entwickeln. 
Qualitätssicherung wird wieder relevanter. Nutzen Sie unsere Events, um Experten live zu hören und Fragen zu stellen.

Jeden Tag ein Thema
Vom 3. bis 5. Dezember können Sie sich virtuell bei der 
pv magazine Week Europe jeden Tag zu einem ande-
ren Thema kostenfrei informieren (auf Englisch).

• Rahmenbedingungen in Europa: Flexibilisierung der Netze, Flexibilisierung von Verbrauch und 
Einspeisung sowie die nächste Runde für mehr Produkte Made in Europe

• Qualität, Bankability und Betriebsführung: Preisentwicklung, UV-Degradation und Probleme 
mit Glas und Rahmen im Feld sowie Predictive Maintenance

• Die nächsten Technologieschritte: Heterojunction-, Rückkontakt- und Tandemmodule, Na trium-
Ionen-Batterien und Leistungselektronik sowie die neuesten Start-up-Trends

• Batteriespeicher: Geschä(smodelle bei Großanlagen, netzdienlicher Speicherbetrieb und Ener-
giemanagement für Heimspeicher

Die Aufzeichnungen aktueller  
pv magazine plus-Webinare (kostenp0ichtig):

Weitere kostenfreie 
Webinare *nden 
Sie hier

WEEK EUROPE

• Baugenehmigungen bei 
Batterie(groß)  speichern – Welche 
Regeln gelten? 
Mit Rechtsanwältin Margarete von 
Oppen

• Gewerbe-Photovoltaik einfacher 
anschließen: NELEV-Update, Zerti!zie-
rung und Technische Anschlussregeln 
Mit Joachim Kohrt und Christian Haupt, 
Projektingenieure bei Averdung, und 
Martin Rothert, Koordinator Netz- und 
Elektrotechnik beim Bundesverband 
Solarwirtscha( (BSW)

• Neustart für Photovoltaik im Mehr-
parteienhaus – Betriebskonzepte im 
Vergleich 
Mit Johannes Jung, Projektleiter Pho-
tovoltaik bei der Energieagentur Regio 
Freiburg, und Jochen Siemer, Senior 
Redakteur bei pv magazine

• Wo bleiben die Batteriegroßspeicher? 
Netzanschluss, Baukostenzuschuss – 
welche Regeln gelten 
Mit Rechtsanwältin Margarete von 
Oppen


